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Eine geborene Fürsprecherin
Stephie Karger entspannt in ihrer Freizeit mit Familie, Freunden und Haustieren – oder »auf Schalke«

Von Vera N o r d h o f f

L ö h n e  (LZ). In Sachen
Wahlkampf hat Stephie Karger
bereits jede Menge Erfahrung.
Als Landtagskandidatin tritt sie
bereits zum zweiten Mal für
die Linke in NRW an – dieses
Mal allerdings nicht von einem
Listenplatz, sondern als Direkt-
kandidatin.

»Michel aus Löhne« genießt die Streicheleinheiten
seiner Besitzerin. In ihm und Hund Benji hat Stephie

Karger die idealen Mitbewohner in ihrem idyllischen
Häuschen gefunden. Foto: Vera Nordhoff

Die politische Gesinnung der
52-jährigen gebürtigen Nienburge-
rin schlägt sich auch in ihrem
Engagement während ihrer Ar-
beits- und Freizeit nieder: Als
freigestellte Betriebsrätin im Herz-
und Diabeteszentrum sowie als
Mitglied des Landesvorstands der
Linken spricht die gelernte Kran-
kenschwester gerne als Stellver-
treterin für andere. »Ich bin ein
Familienmensch«, nennt sie einen
möglichen Grund dafür. Schließ-
lich habe sie als älteste von sechs
Geschwistern einer Patchwork-Fa-
milie bereits früh für ihre Ansich-
ten und Wünsche kämpfen müs-
sen. Ähnlich sei die Situation
später als Klassensprecherin der
Pflegevorschule und Krankenpfle-
geschule gewesen, die sie nach
ihrem Hauptschulabschluss be-
sucht habe. »Immer wieder habe
ich so auch damals die Funktion
einer Stellvertreterin eingenom-
men. Probleme damit meine Mei-
nung zu äußern, hatte ich noch
nie.«

Bis heute bieten Familie – da-
runter zwei Patensöhne – Freunde
und Haustiere einen wichtigen
Ausgleich für die Politikerin. Eben-
so ihr Lebensgefährte. »Ich bin
ledig, aber in festen Händen«, sagt
Stephie Karger lachend. Vortreff-
lich entspannen könne sie sich in
seiner Begleitung bei einem Fuß-
ball-Spiel »auf Schalke« oder wäh-
rend eines Spaziergangs mit Hund
Benji. »In alten Klamotten meine
Lieblingswege entlang zu gehen
und sich den Wind
durch den Kopf blasen
lassen: Dafür versuche
ich jeden Tag eine
Stunde zu reservieren.
So etwas erdet total.«
Die Naturverbunden-
heit der 52-Jährigen
macht sich jedoch auch
im eigenen Garten hin-
ter ihrem Häuschen bemerkbar.
»Ich habe am 25. April Geburts-
tag. Weil sich dieser Termin so gut

dafür eignet, bekomme ich von
Freunden oft Blumen und Pflanzen
für den Garten geschenkt«, sagt

Stephie Karger, die
auch abgesehen von
besonderen Anlässen
gerne für Freunde und
Familie kocht.

Ob sie heute, rückbli-
ckend auf ihren politi-
schen Weg, andere Ent-
scheidungen treffen
würde? »Eigentlich

nicht«, antwortet die Politikerin:
»Natürlich wären in der Vergan-
genheit auch immer andere Optio-

nen möglich gewesen. Aber ich bin
zufrieden, da wo ich bin und stehe
hinter dem was ich mache.« Dazu
passt ihre Auffassung über das
öffentliche Verhalten von Politi-
kern. »Man sollte immer so han-
deln, dass das eigene Verhalten in
der Öffentlichkeit präsentabel wä-
re. Man muss rechtschaffen sein
und darf nicht nur so tun.« In
diesem Sinne sei es sicher immer
besser, mögliche Fehler einfach
offen zuzugeben. »Mit Politikern,
die über irgendeinen Fehler ge-
strauchelt sind und zunächst auf
Ausreden zurückgegriffen haben,

habe ich kein Mitleid: Auch Politi-
kern werden Fehler vergeben,
wenn sie ehrlich sind.«

Den Nachmittag des Wahltags
wird sie nach dem Gang ins
Wahllokal voraussichtlich bei ihrer
Mutter verbringen – schließlich sei
am Sonntag, 13. Mai, ja auch
Muttertag. Neben ihren persönli-
chen politischen Zielen, wünscht
sich die Wahl-Löhnerin eine hohe
allgemeine Wahlbeteiligung. »Man
sollte nur dann etwas gegen Dinge
sagen, die man nicht gut findet,
wenn man vorher selbst versucht
hat, Einfluss auf sie zu nehmen«,

betont Stephie Karger. Nach einer
Wahl, an der man selbst nicht
teilgenommen habe, über nicht
umgesetzte politische Ziele zu me-
ckern, sei falsch. »Das Kreuzchen
auf dem Wahlzettel ist die kleinst-
mögliche Teilnahme am Stimm-
recht der Demokratie. Diese Mög-
lichkeit sollten die Stimmberech-
tigten auch nutzen.« Die Frage
nach ihrer Wunsch-Schlagzeile
nach der Wahl beantwortet die
Politikerin mit einem Augenzwin-
kern gleich doppelt: »Angie geht
Millionären an den Kragen« und
»Schalke schlägt Dortmund«. 

DDrei Fragenrei Fragen

? Angenommen, Sie werden
am 13. Mai gewählt, was

würden Sie primär verändern
wollen?

Stephie Karger: Ich würde
NRW hinsichtlich der Kommu-
nalfinanzen auf andere Ebenen
stellen. Dazu wäre eine Verän-
derung des Steuersystems, ins-
besondere die Einführung einer
Millionärssteuer, notwendig. So
etwas müsste an die Bundes-
ebene herangetragen, und an-
schließend auch auf kommuna-
ler Ebene umgesetzt werden.
Die Kommunen müssten soviel
Geld bekommen, dass sie ihre
finanziellen Verpflichtungen
auch erfüllen könnten.«

? In welcher Konstellation
würden Sie am liebsten in

den Landtag einziehen?
Stephie Karger: »Ich würde

mir wünschen, Oppositionspoli-
tik zu machen und dabei klarer
und schärfer aufzutreten, als
das bisher geschehen ist. Uns
selbst muss klar sein, wieviel
wir fordern können, um über-
haupt etwas zu bekommen.
Viele große Entscheidungen in
der Vergangenheit, wie zum
Beispiel die Abschaffung der
Studiengebühren, wären ohne
die Linke nicht durchsetzbar
gewesen. Ich fände es gut,
wenn die Linke als das ›soziale
Gewissen‹ der SPD auftreten
würde, damit deren Verspre-
chen auch umgesetzt werden.«

? Ab welchem persönlichen
Prozentwert wären Sie mit

der Wahl zufrieden?
Stephie Karger: »Mit fünf

Prozent plus X.«

50 Jahre bei
Nolte Küchen

Monika Sieve-
king hat Jubilä-
um gefeiert.

Löhne (LZ). Monika Sieveking
hat am 1. April ihr 50-jähriges
Dienstjubiläum bei Nolte Küchen
gefeiert. Sie begann als Auszubil-
dende bei der Löhner Traditions-
firma und wurde nach erfolgrei-
chem Abschluss ihrer Ausbildung
zur Industriekauffrau aufgrund ih-
rer guten Leistungen in ein festes
Angestelltenverhältnis übernom-
men. Im Rahmen einer Feierstun-

de ehrten Ge-
schäftsführer
Manfred Wip-
permann, Per-
sonalleiter
Thorsten
Liecker und
die Betriebsrä-
te Achim Boll-
mann und Die-
ter Kluczniok
die Jubilarin.
Manfred Wip-
permann lobte
die jederzeit
gute Zusam-
menarbeit mit

Monika Sieveking und bedankte
sich für den unermüdlichen Ein-
satz zum Wohl des Unternehmens.
Im Gespräch über die vergange-
nen Arbeitsjahre wurde dann so
manche Anekdote erzählt. Ab-
schließend wünschten die Gratu-
lantin der Jubilarin Monika Sieve-
king für ihren weiteren berufli-
chen und privaten Lebensweg al-
les Gute.

Hospizkreis
informiert

Löhne (LZ). Im nächsten Orien-
tierungsseminar des Hospizkreises
Löhne sind noch Plätze frei. Der
zweitätige Kursus findet am Sams-
tag, 12. Mai, von 10 bis 16.30 Uhr
und am Sonntag, 13. Mai, von 14
bis 17 Uhr statt. Während des
Schnupperwochenendes steht die
Auseinandersetzung mit der eige-
nen Sterblichkeit im Mittelpunkt.
Themen, wie der Umgang mit der
eigenen Biographie, mit Begleit-
und Trauererfahrungen sowie die
Einführung und Einübung einer
sensibilisierten Wahrnehmung
werden an diesem Wochenende
behandelt. Nach dem Orientie-
rungsseminar besteht die Möglich-
keit, im Herbst 2012 einen Auf-
baukursus des Hospizkreises Löh-
ne zu besuchen, um die gemach-
ten Erfahrungen zu vertiefen. Vo-
raussetzung für die Teilnahme am
Aufbaukursus ist die Teilnahme
am Orientierungsseminar. Es wird
ein Unkostenbeitrag von 15 Euro
erhoben. Weitere Informationen
und Anmeldung bei Julia Bloech
unter � 0 57 31 / 3 05 90 59.

Maßnahmen
gegen Stress

Expertin leistet Hilfe
Kreis Herford (LZ). Viele Men-

schen erleben Stress als einen
Dauerzustand. Sie arbeiten kon-
stant unter hohem Druck und
Zeitnot. Dabei kommt die Erho-
lung oft zu kurz. Die Weltgesund-
heitsorganisation hat Stress als
eine der größten Gesundheitsge-
fahren der Zukunft ausgemacht.
Gut 40 Prozent aller Bundesbürger
fühlen sich von ihrer Arbeit über-
fordert und zwischen 50 und 60
Prozent aller Arbeitsausfälle sind
auf Stress zurückzuführen. Stress
wirkt sich in unterschiedlichem
Maße auf die Gesundheit aus, bei
jeden Menschen anders. Dabei hat
Stress auch eine positive Seite. Er
kann zu Höchstleistungen anspor-
nen. Um gesund zu bleiben, ist die
nötige individuelle Balance zwi-
schen Anforderung und Entspan-
nung wichtig. 

Ab Dienstag, 8. Mai, bietet die
Stressverhaltenstrainerin Gerlinde
Krauß-Kohn in der Kulturwerk-
statt in Hiddenhausen einen acht-
teiligen Präventionskursus zum
Thema »Gelassen und sicher im
Stress« an. Dieser Kursus wird
von den Krankenkassen bezu-
schusst. Neben dem Erlernen von
Entspannungstechniken stehen
alltagstaugliche Strategien zur
Entschleunigung und Stressbewäl-
tigung auf dem Programm. Ziel
des Kurses ist der gesunde Um-
gang mit Stresssituationen Weitere
Informationen und Anmeldung
unter � 0 52 21 / 3 18 45.

Wer hat das schnellste Bobby-Car?
Beliebtes Rennen von Teams der Löhner Grundschulen ist Bestandteil des Mennighüffener Sommers am 17. Juni

Von Frank Dominik L e m k e

L ö h n e - M e n n i g h ü f f e n
(LZ). Fünf Grundschulen sind
bereits für die 3. Bobbycar-Tro-
phy des Lions-Clubs angemel-
det. Auf dem Parkplatz des
Edeka-Marktes Otto an der
Lübbecker Straße treten am
Sonntag, 17. Juni, beim Men-
nighüffener Sommer die bes-
ten Fahrer der Grundschulen
Löhnes gegeneinander an.

Die Klasse 3/4b der Grundschule Mennighüffen-
West freut sich auf die Bobbycar-Trophy beim
Mennighüffener Sommer. Selma und Yasmin
Aydurmus (hinten, von links) vom Second Hand-La-
den »Hauskunterbunt« stellen die Bobbycars zur

Verfügung. Hans-Karl Otto, Inhaber des Edeka-Su-
permarktes Otto, Regina Nagel, die Vorsitzende der
Werbegemeinschaft Mennighüffen, und Dr. Dirk
Seifert, der Präsident des Lions-Clubs, organisieren
den Spaß für Jung und Alt.  Foto: Lemke

»Wer die Formel 1 kennt, der
weiß, was hier abgehen wird«,
sagte Gerd Pühmeier vom Lions-
Club beim Pressegespräch mit der
LÖHNER ZEITUNG. Für das Ren-
nen wird der Edeka-Markt das
transparente Häuschen für Ein-
kaufswagen auf seinem Parkplatz
abmontieren. Die Rennfahrer
brauchen nämlich
Platz für die Rampe
und die mit Strohbal-
len gesicherte Renn-
bahn in der Mitte des
Platzes. Dahinter
wird das Autohaus
Glinicke neue Sport-
wagen und Limousi-
nen präsentieren.
Vorne, am Eingang des Super-
marktes, bauen die Bäckerei Schä-
fer, die Firma Bauerngut und das
Restaurant Lignante einen Boxen-
stopp auf. Für die Rennfahrer und
Besucher wird es weit mehr als
Bratwürstchen und Cola geben.

Vergangenes Jahr veranstaltete
der Lions-Club die Bobbycar-Tro-

phy beim Autohaus Bollmeyer an
der Kanalstraße. Die zehnjährige
Gina war mit dabei: »Man muss
Ausdauer haben und gute Schuhe
für das Rennen, damit man nicht
stolpert«, sagte die Schülerin der
Klasse 3/4 b der Grundschule
Mennighüffen-West. Mut gehöre
auch dazu, da die Startrampe ganz
schön steil wirke, besonders wenn
man oben stehe.

Spannend ist das Rennen nicht
nur wegen der sportlichen Heraus-
forderungen, sondern auch wegen
der Preise, die auf die Gewinner
warten. Die besten drei Schul-
teams bekommen absteigend 500,
400 und 300 Euro Preisgeld, alle
weiteren Plätze 200 Euro. Es
treten jeweils zwei Fahrer aus
verschiedenen Schulen gegenein-
ander an. Der schnellste Lehrer
gewinnt noch einmal 200 Euro für
seine Schule. 

Die Grundschule Mennighüffen-
West belegte 2011 zwar keinen

der ersten Plätze, die
Lehramtsanwärterin
Julia Wagner ge-
wann jedoch den
Lehrerpreis, so dass
die Grundschule es
sich Ende April leis-
ten kann, den Osna-
brücker Zoo zu besu-
chen. »Die Kinder

haben also nicht nur Spaß, sie tun
etwas Gutes für ihre Gemein-
schaft«, sagte Dr. Dirk Seifert, der
Präsident des Lions-Clubs. 

Neben den Geldpreisen verleiht
der Lions-Club Sonderpreise für
das beste Teamoutfit, das origi-
nellste Bobbycar und den ausge-
fallensten Namen. Bislang haben

sich die Grundschulen Halstern,
Löhne-Bahnhof, Obernbeck, Mel-
bergen-Wittel und Mennighüffen-
West angemeldet. Sollten sich die
Werretalschule und die Schule am
Weserbogen noch anmelden, ver-
anstaltet der Lions-Club ein Son-
derrennen mit Sonderpreis. Bis es
so weit ist, trainieren die Schulen
für das Rennen während des

Sportunterrichts. Die je acht bes-
ten Rennfahrer werden gegenein-
ander antreten. 

Ohne Sponsoren wäre all das
nicht möglich. Die Hauptträger der
Bobbycar-Trophy sind der Edeka-
Markt Otto, Mercedes Bollmeyer
und die Werbegemeinschaft Löh-
ne. Der Mennighüffener Sommer
auf der Lübbecker Straße ist be-

kannt für seine Attraktionen. Ne-
ben Live-Musik, Fahrten mit dem
Kran-Ballon und mehr wird das
Bobbycar-Rennen ein Höhepunkt
sein. Ab 13 Uhr öffnen die Ge-
schäfte an diesem verkaufsoffe-
nem Sonntag. Um 12.30 Uhr wird
der Startschuss für das erste Ren-
nen auf dem Parkplatz des Edeka-
Marktes fallen. 

Man braucht gute
Schuhe für das
Rennen, damit man
nicht stolpert.«

Rennfahrerin Gina (10)


